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Das Postamt W 30 in der Geisbergstraße in Berlin.
Architekt: Oberpostbaurat W. H o f f m a n  n,  Berlin.

Von Architekt J. M a r t e n s ,  Bunzlau. (Hierzu 14 Abbildungen.)

ürzlich ist in Berlin ein P ostbau  
in B enutzung genom men w orden, 
der in m ancher Beziehung Neues 
b ring t und dazu beitragen  wird, 
die A nerkennung, die den Bauten 
der D eutschen Reichspost neuer
dings zuteil wird, auch w eiter zu 
rech tfertigen . Das Gebäude ist 
an  der E cke Geisberg- und Bay- 
reu ther S traße über einem k laren  

G rundriß (Abb. 5, S. 290) e rrich te t und en thä lt neben 
den für ein P ostam t erforderlichen Räum en —  als da 
sind: H auptschalterhalle , P aketannahm e und  A rbeits
räum e für die Beam ten —  vor allem  die ausgedehnten 
Säle usw. für ein um fangreiches F ernsprecham t, das 
einen Teil des für Berlin beabsich tig ten  Selbstanschluß
betriebes bedienen soll. D er H auptbau  zeigt fünf, die

N ebenbauten vier Geschosse. Der H aupteingang zur 
Schalterhalle lieg t an der G eisbergstraße, der E ingang 
zur P aketannahm e an  der B ayreu ther S traße; zwei 
Treppenhäuser an  der G eisbergstraße dienen dem 
dienstlichen V erkehr, eine d ritte  von der B ayreuther 
S traße aus zugängliche Treppe führt zu den d o rt u n te r
gebrachten  D ienstw ohnungen (s. G rundriß Abb. 5,
S. 290).

Die E ntw icklung der F assade b ring t den ver
schiedenartigen Inhalt des G ebäudes zum A usdruck. 
H inter den großen F enstern  der un teren  Geschosse der 
G eisbergstraße liegen die Räum e für den P ostbetrieb  
und die A m tsverw altung. F ü r die im HI. bis V. Ge
schoß befindlichen Räum e des Fernsprecham tes w ar 
eine sta rke  Belichtung nicht erforderlich, weil die eng
stehenden W ählergestelle ein tiefes E indringen des 
Lichtes in den Raum  verhindern, die A usbesserungs-

Abb. 1. H auptansich t an der G eisbergstraße.
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Abb. 2 (oben).
Fassade an der Geisbergstraße. 

(1 : 500.)

Abb. 3 (rechts).
Schnitt durch das Hauptgesim s. 

(1 : 25.)

Abb. 4 (hierneben).
Schnitt durch die unteren Fenster 

der Fassade und durch den 
Eingangsbogen. (1 : 150.)

Abb. 5 (unten).
Grundriß des Erdgeschosses.

(1 : 500.)
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Abb. 6. A nsicht Ecke Bayreuther und Geisbergstraße.

27. April 1927.

Abb. 7. H ofansicht m it Blick nach der B riefschalterhalle.
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arbeiten  usw. an den W ählern doch nur bei k ü n st
licher B eleuchtung vor sich gehen können. Mit vollem 
Bewußtsein sind daher die F enster dieser Geschosse 
k leiner ausgeführt, das Zwielicht auf das geringste 
Maß herabged rück t w orden (Abb. 1, S. 289). In der

so rtie rt verbraucht, wobei die schönen Farbunter- 
schiede g u t zur G eltung kom m en, nur w urde darauf 
geach tet, daß die dunkleren  F ärbungen  ste ts zu 
größeren F lächen zusam m engearbeitet w urden. Allzu 
ungleichm äßige Steine fanden keine V erw endung, so

Abb. 8. Briefschalterhalle. Blick nach dem Eingang

Abb. 9. Briefschalterhalle.

B ayreu ther S traße liegen die D ienstw ohnungen h inter 
F enstern  gew öhnlicher Größe.

D er B aukörper w urde in B acksteinverblendung 
ausgeführt, das Z iegelm aterial lieferten  die versch ie
denen Som m erfelder W erke. Das M aterial w urde un-

daß tro tz  der L ebhaftigkeit der F arben  ein ge
schlossener E indruck , eine saubere Oberfläche gew ahrt 
blieb, im G egensatz zu der zur M anier gewordenen 
überaus rauhen  und  etw as un ruh iger w irkenden Art 
d er neuen H am burger B acksteinbau ten . Die Gesimse
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Abb. 10. H aupteingang an der G eisbergstraße. 

Das Postam t W 30 in der G eisbergstraße in Berlin. 

A rch itek t: O berpostbaurat W. H o f f m a n n ,  Berlin.
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und das Erdgeschoß des H auptbaues sind aus hellem 
Stam pfbeton hergestellt, zu dem M uschelkalkstein ver
w endet wurde. Der M uschelkalk stam m t aus Brüchen, 
deren Steine erfahrungsgem äß die silbergraue V er
w itterungsfarbe zeigen. Der E rfolg dieser Maßnahme

Abb. 12. E ingang zur Briefschalterhalle.

zeigt sich bereits heute. W ie erdgew achsen s teh t der 
U nterbau da und b ring t einen frischen G egensatz zu 
dem imm erhin dunklen R o t und B raun der B acksteine 
(Abb. 10, S. 293). Die F enste r der Fernsprechsäle er
hielten abgeschräg te g lasierte Toneinfassungen; in 
scharf gebranntem  K linkerton  sind zwei, die M itte be

tonende F ialen  ausgeführt. In gu tem  E inklang  zu dem 
M uschelkalkkunststein  des H auptgesim ses stehen die 
silbergrauen P fannen des geschlossenen Daches.

Der Bau zeig t durchw eg die sichere H and des
Schaffenden. D er großzügige B augedanke w ird ein

ge le ite t durch ein lebhaftes Crescendo 
des E rdgeschosses, das k räftige 
D etail der reich gekröpften  Gesimse 
(Abb. 4, S. 290) in straffer P rofi
lierung g ib t dem K ubus eine gu t
proportion ierte  Teilung. Die oberen 
Geschosse w irken  überaus ruhig. Das 
H auptgesim s schließt in  einer ge
w issen Z urückhaltung  m it seiner 
k la ren  P la tten te ilu n g  den Baukörper 
w ürdig ab. U nter Z urückhaltung des 
H auptgesim ses verstehe ich das ge
sunde Maß der A uskragung  im Gegen
satz zu den außerordentlich  heraus
geholten  K linkergesim sen bei vielen 
neuen B acksteinbauten . Gesimse mit 
einem G ew icht von drei bis vier 
Z entnern auf 1 m sind leider heute 
keine Seltenheiten. Sie sind in V er
kennung der der K eram ik gesetzten 
G renzen als H öchstleistungen einer 
hochentw ickelten  B renntechnik  ent
standen  und  fordern  w egen der 
K ostenaufw endungen zum W ider
spruch auf im Sinne eines sparsam en 
B augebahrens.

Der p lastische Schm uck is t wohl 
erw ogen nur an  den H aupteingängen 
angeb rach t und von dem Bildhauer 
H ans Schm idt schlicht und archi
tektonisch gu t em pfunden. Das 
Profil des E ingangsportals atm et in 
seiner präch tigen  U rw üchsigkeit und 
K ra ft vollendetes plastisches Emp
finden — die Betonung am Bau an 
rich tiger Stelle (Abb. 10, S. 293). 
Reizvoll klingen die Form en des 
N ebenportals an  dei Bayreuther 
S traße zusam m en; geschick t is t hier 
die W irkung  der verse tzten  Back
steine ausgenü tz t (Abb. 13, S. 295). 
Gut w irken auch die kleinen Seiten
p orta le  an  der G eisbergstraße, eine 
Rem iniscenz an  m ärkische Backstein
gotik , in d ieser sparsam en, ge
schm ackvollen V erw endung dem 
m odernen Geiste n ich t w ider
sprechend. D er „letz te  Postillon“ an 
der S traßenecke erschein t einerseits 
etw as sentim ental, andererseits ist 
d ieser S teinklotz allzu steinern, woran 
das zu w eite V orspringen wohl schuld 
hat. Die bildhauerische Bearbeitung 
muß dagegen  als ausgezeichnet ge
w erte t w erden (Abb. 6 u. 14). Zu
sam m enfassend kann  gesag t werden, 
daß die K o n traste  in der formalen 
Lösung des B aukörpers n ich t all
täglich , ja m it A bsicht wohl wider- 
sprüchig  sind; aber gerade dadurch 
is t ein s ta rk es Leben in dem wuch
tigen Bau zu spüren.

N un zum inneren Ausbau. Eine 
angem essene V orhalle (Abb. 12, hier- 
neben) führt zum ersten V estibül, das 
die Schließfächer und  Fernsprech
zellen aufnim m t. E inige Stufen 

n iedriger lieg t die g u t belichtete Schalterhalle (Abb. 8 
und  9). Große Rundbögen, die aus den oberen Ge
schossen den bedeutenden  P feilerdruck  aufzunehmen 
haben, tragen  eine k räftig e  B alkendecke in farbiger 
G estaltung  (Maler G eorg R  u d o 1 f). H ier in diesem 
Raum e ist endlich m it der T rad ition  der Posthallen
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der le tzten  Jah rzehn te  gebrochen. A ufgeräum t w urde 
m it den triv ia len  H olzvertäfelungen und S chalterauf
sätzen, liinter denen n u r m it Mühe der w irkende 
Beam te zu en tdecken w ar. E ine übersichtliche, offene 
freie V erbindung der B eam tenschaft m it dem Publikum  
ist hier vorzüglich zum A usdruck  geb rach t und der 
Erfolg dieser E inrich tung  beim Publikum  über alle E r
w artung  günstig . Die F ürsorge des A rchitek ten  er
streck te  sich hier bis ins kleinste D etail, und so hat 
dieselbe Lebensfrohheit, die w ir je tz t in K aufhallen und 
anderen  A ufenthaltsräum en des täglichen Lebens 
finden, auch hier E ingang gefunden. Die P ost h a t in 
ihren R äum en nich t den G eist der K irche, des Museums 
oder des S taatsgebäudes zu präsentieren , vielm ehr soll 
sie ein In s titu t für den regsam en G eschäftsm ann d ar
stellen. Dies scheint die P ostverw altung  endlich

Abb. 13. E ingang zur Paketannahm e 
auf der Bayreuther Straße.

richtig  zu erkennen. Mit einer gesunden U ngeniertheit 
ist in der Schalterhalle die augenfällige R eklam e als 
D ekorationsm ittel angew andt. H ierzu bedürfen die 
dekora tiven  Maler noch einiger E rfahrung.

Die A nlage für den P ak e tv erk eh r an  der B ay
reu ther S traße is t bedeutend sparsam er, aber ebenso 
rein  und k räftig  durchgeführt. Auch die H ofanlage 
zeigt in der G estaltung zw eckm äßige Form en. Ihre 
F assaden  sind in gleichem  B ackstein, die Gesimse zum 
Teil in M uschelkalkkunststein  ausgeführt. Die D urch
fah rt zum V erladehof h a t eine derbe H olzbalkendecke 
erhalten . B üroräum e und F lure w urden durchaus 
sparsam  durchgebildet; k räftige  handgeschm iedete 
G itter und  G eländer, g u t ersonnene B eleuchtungs
körper, in zeitgem äßer E rfassung  der elektrischen

Verm ischtes.
Der Flughafen der Stadt Frankfurt a. Main. Zu dem

Aufsatz in Nr. 27 erhalten wir nachstehende Zuschrift:
„Ich bekomme durch die betreffende Nummer der 

„Deutschen Bauzeitung“ den Artikel zum erstenmal zu

Lichtquelle, geben dem  gesam ten Inneren einen freund
lichen C harakter. D er E rbauer h a t bei dieser B au
aufgabe einen glücklichen Ü bergang von der lang
gepflegten m üden T rad ition  zum frischen Im puls neuer 
B auw ege erreicht. Der Bau w urde in zw eijähriger 
A rbeit im Sommer 1926 fertiggestellt. Als B auleiter 
w irkten  der verstorbene P o stb au ra t G u e f f r o y  und 
R eg.-Baum eister a. D. S c h o t t  mit.

N ur noch eine K ritik : W arenhäuser w erden über 
den dunkeln W in tertag  bis in die N acht hinein m it 
außergew öhnlichem  A ufw and von L icht bestrah lt, — 
die m odernen Postbauten  bleiben in m ystisches Dunkel 
gehüllt. Über die R om antik einer sparsam en L aterne 
an der B ayreu ther S traße und zwei m attbelichtefe 
M etallschilder am H aupteingange w ag t sich die 
sparsam e P ostverw altung  nicht hinaus.

Abb. 14. Postillion an der Ecke der Bayreuther 
und Geisbergstraße. Bildhauer: Hans Schmidt, Berlin.

Von den Ausführenden, die bei dem Bau beteiligt 
waren, seien folgende Berliner Firmen genannt: E r d -  u n d  
M a u r e r a r b e i t e n :  Union - Baugesellschaft; K u n s t 
s t e i n a r b e i t e n :  die Firmen Heinrich Hecher u. Thor- 
mählen; Z i m m e r a r b e i t e n :  Sommerfeld; B e t o n 
a r b e i t e n :  Konrad Schwartz; T i s c h l e r a r b e i t e n :  
Bruno Koch, M. Bayer; A n s c h l ä g e r a r b e i t e n :  Hahn 
& Grundmann, Skibbe; K u n s t s c h m i e d e a r b e i t e n :  
Paul Marcus, Hans Müller, Baechler & Paasclie, Hahn & 
Grundmann, Gärtitz; G l a s e r a r b e i t e n :  Brandenburg, 
Möricke; M a l e r a r b e i t e n :  Panzenhagen; H e i z u n g ,  
B e -  u n d  E n t w ä s s e r u n g :  Ernst Rettig; e 1 e k t r .  
I n s t a l l a t i o n s a r b e i t e n :  A. Strube; S t e i n 
s e t z e r a r b e i t e n :  Schuffelhauer; A s p h a l t b e l a g :  
Kopp & Cie.; K l e m p n e r a r b e i t e n :  Dietrich; D a c h 
d e c k e r a r b e i t e n :  Billhofer; B i l d h a u e r a r 
b e i t e n :  H. Schmidt. —

Gesicht und bin erstaunt darüber, daß sich der Herr Ver
fasser des Artikels mit als Architekt bezeichnet.

In Wirklichkeit verhält sich die Sache so:
Die a l l g e m .  O r g a n i s a t i o n ,  die wirtschafts

technische und finanzielle Behandlung, die Aufstellung des
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Bauprogramms lag in den Händen des Techn. Direktors 
der Flugplatz-Ges. (G. m. b. H.), Magistr.-Oberbaurat U h 1 - 
f e 1 d e r , dem Leiter der Abteilg. des Hafen- und Brücken
baus beim hiesigen Tiefbauamt.

Die P r o j e k t i e r u n g ,  Ausarbeitung und künstle
rische Oberleitung war m i r von der Flugplatz-Ges. im 
März 1925 übertragen worden und lag bis zur Vollendung 
in meinen Händen, so daß ich allein als der Architekt des 
Flughafens — im eigentlichen Sinne dieses Wortes — zu 
gelten habe; ich werde mir auch das Urheberrecht in jeder 
Weise zu wahren wissen.

Mit der ö r t l i c h e n  B a u l e i t u n g  war vom April 
bis Oktober 1925 beauftragt: Dipl.-Ing. Carl S i o l i ,  z. Z. 
Berlin-Brieselang, vom Oktober 1925, also zu einer Zeit, 
da die Projekte vollendet und die Hälfte des Umbaus bereits 
ausgeführt war, bis zur VoEendung, der Verfasser des 
Artikels: Reg.-Baumstr. a. D. A h 1 b o r n.

Die P r o j e k t i e r u n g  der seitlich des Flughafens 
errichteten F l u g z e u g h a l l e  war dem städt. Baurat 
K a u f m a n n  übertragen.

Auch dürfte von Interesse sein, daß die A u s m a l u n g  
d e r  K a n t i n e  durch Kunstmaler und Bildhauer Hans 
B e h r e n s  erfolgte.“ —

Baurat Dipl.-Ing. R e s t l e ,  Frankfurt am Main.
W ettbew erbe.

Ein Wettbewerb zur Erlangung von Vorentwürfen für 
einen Krankenhausneubau in Hof a. d. S. wird unter den 
in Bayern wohnenden Architekten und einigen außer
bayrischen Fachleuten mit Frist zum 8. August d. J. aus
geschrieben. 4 Preise von 4000, 3200, 2500, 1800 M.; 2 An
käufe zu je 1000 M. Im Preisgericht: OTdentl. Prof. 
Richard S c h a c h n e r ,  Stellvertr. Ministerialrat Dr. K o 11 - 
m a n n ,  München; Reg.-Brt. Dr. h. c. L o m m e 1 , Würz
burg, Stellvertr. Baurat S t u m m e r ,  Bamberg; Stadtbaurat 
Hans A 11 w a n g , Hof, Stellvertr. Oberbrt. H e r r e n -  
b e r g e r , Fürth. Unterlagen gegen 2 M. vom städt. Hoch
bauamt Hof. —

Zur Erlangung von Entwurfsskizzen für die Errichtung 
eines Ehrenmales in Rheydt wird ein Wettbewerb unter den 
im Reg.-Bezirk Düsseldorf tätigen Architekten und Bild
hauern mit Frist zum 15. Juni d. J. ausgeschrieben. Unter
lagen gegen 3 M. vom städt. Hochbauamt Rheydt. —

Wettbewerb Wochenendhäuser. In dem vom Berliner 
Messe-Amt in Verbindung mit dem Bund Deutscher Archi
tekten, Landesbezirk Brandenburg, ausgeschriebenen W ett
bewerb zur Erlangung von Entwürfen für Wochenendhäuser 
waren insgesamt 324 Entwürfe eingegangen. Es erhielten: 
die drei I. Preise zu je 2000 M. D. Gascad D i e p o 1 d , 
gemeinsam mit Paul Maria C a n t h a l ,  Berlin-Zehlendorf; 
C h r i s t o p h  & U n m a c k  A.-G., Niesky O/L., gemeinsam 
mit Architekt Klaus H o f f m a n n ;  Arch. Hans R  e i - 
c h o w , Berlin-Charlottenburg; die drei II. Preise zu je 
1000 M. Arch. B.D.A. Heinz S t o f f r e g e n ,  Berlin; 
Deutscher Holzhausbau D i e c k m a n n  A.-G. Berlin; Arch. 
B .D .A . Dipl.-Ing. Harry R o s e n t h a l ,  Berlin-Wilmers
dorf. Die 10 Modellentschädigungen zu je 150 M. erhielten: 
L u d w i g  & M ü n t e r ,  Berlin, Arch. S. F r i e d l ä n d e r ,  
Berlin, V e r e i n i g t e  S t a h l w e r k e  A.-G., Verwaltungs
stelle Berlin, Architekten Heinz R a u  und ReinT. S c h ä f e r ,  
Berlin, Arch. Erich S c h a d e w i n k e l ,  Berlin-Tempelhof, 
Arch. Dr.-Ing. Max S ä u m e ,  Berlin, Philipp H o 1 z m a n n
A.-G., Berlin, gemeinsam mit Architektin Grete L i h o t  z k y 
u. Reg.Bmstr. W. S c h ü t t e ;  Arch. Rud. F r ä n k e  1, 
Berlin, gemeinsam mit W alter K r e t s c h m e r ,  Berlin; 
Arch. B. D. A. Paul H i r s c h ,  Berlin; L e n z  & C o. G. m. 
b. H., Berhn. Die 5 Modellentschädigungen zu je 100 M. 
erhielten: Arch. B. D. A. Reg.-Bmstr. a. D. M e u r i n ,  
Berlin-Friedenau; Reg.-Bmstr. Hans H a a s e ,  Karlshorst; 
Arch. B. D. A. Erich G l a s ,  Berlin-Charlottenburg; Arch.
B.D.A. Dipl.-Ing. Harry R o s e n t h a l ,  Berlin-Wilmers
dorf; Arch. Anton B r e n n e r  u. Eugen B l a n k ,  Berlin. —

In dem Wettbewerb für die Behauung der Arnstädter 
Straße in Erfurt erhielt den I. Preis von 1400 M. Arch.
B .D .A . Gustav S c h w e i z e r ,  den II. Preis von 1200 M. 
Arch. B. D. A. Walther A h r  e n s , den HI. Preis von 900 M. 
Aich. B .D .A . Arnold P a b s t ,  den IV. Preis von 500 M. 
Aich. B. D. A. Arthur H ü g e l ,  sämtlich in Erfurt. —

In dem Wettbewerb Rathaus Insterburg waren 436 Ent
würfe eingegangen. Da keiner der in engster Wahl 
stehenden Entwürfe als ausführungsreif angesprochen wer
den konnte, war es dem Preisgericht unmögEch, eine 
Staffelung im Sinne der Ausschreibung vorzunehmen. Es 
beschloß einstimmig, die zur Verfügung stehende Summe 
von 16 000 M. in- gleichen Teilen von je 1000 M. an folgende 
Verfasser zu verteilen: Arch. Karl L e u b e r t  u. Hans 
L e h r ,  Nürnberg (2 Arbeiten je 1000 M.); Arch. B. D. A. 
Karl F a l g e ,  Bremen; Arch. B. D. A. B o x b e T g e r  u.
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H e r b a r t , Sonneberg i. Th.; Reg.-Bmstr. W i n t t e r l i n
u. cand. arch. Fritz B r a n d ,  Saarbrücken; Reg.-Bmstr. H.
P e t e r s e n , Berlin; Reg.-Bmstr. Erich S t  o 11, Saar
brücken; Reg.-Bmstr. Rudolf K r ü g e r ,  Saarbrücken; Arch. 
Peter B u r k h a r d t  u. Karl K ö l s c h e n b a c h ,  Bonn 
a.Rh.; Reg.-Bmstr. G r o ß ,  Hans S c h i n d l e r  u. Reg.- 
Bauführer Herbert T r ö g e r , Chemnitz; Dipl.-Ing. Christian 
G e 11 in  e k  u. Hans R i  e c  h e r  t ,  Neubabelsberg; S tadt
baumeister Karl B e c k e r ,  Danzig; Frl. Dipl.-Ing. Hedwig 
B o c k ,  Bad Kreuznach, u. Frl. Dipl.-Ing. W altrude 
E n d e r s , Kassel; Arch. B. D. A. Georg E b e r 1 e i n , 
Köln a.Rh.; Prof. Hans W e t z e l  u. Reg.-Bmstr. S c h u 
m a c h e r ,  Stuttgart; Arch. Herbert N e u m e i s t e r  u. 
Karl Erich L o e b e 11, S tuttgart. —

In einem engeren Wettbewerb zur Erlangung von Ent
würfen für ein Realgymnasium in Datteln, Westf., erhielten 
den I. Preis Arch. W a h l  & R ö d e l  Essen, II. Preis Arch. 
Hugo P f a r r e ,  Datteln, Westf., III. Preis Arch. S t  r u n c k 
& W e n t z l e r ,  Dortmund, IV. Preis Arch. K r a u s ,  
Herne, Westf. —

In dem Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für 
die Erbauung eines Telegraphenamtes und eines Finanz
amtes in Mainz erhielten: I. Preis von 5000 M. der Entwurf 
mit dem Kennwort: „Gestaltung“, Verf.: Arch. H. F. W. 
K r a m e r ,  Frankfurt a. M., Mitarbeiter Arch. Albert 
L ö c h e r ;  II. Preis von 3000 M. „Ein P latz“, Verf. Arch.
B. D. A. Georg S c h a u p p , Frankfurt a. M.; HI. Preis von 
2000 M. „Ostern“, Verf. Privatdozent Dr.-Ing. Georg 
B l a s s  u. Reg.-Bmstr. Eduard D i e f f e n b a c h ,  Darm- 
stadt. Zum Ankauf bestimmt wurden die Entwürfe mit dem 
Kennw. „Kennwort Meynz“, Verf. Arch. Georg H e r r -  
m a n n ,  Frankfurt a. M.-Niederrad, Mitarbeiter Arch. 
Fritz G ä r t n e r ,  Offenbach a. M.; „Arkaden“, Verf. 
Architekten B .D .A . Georg und Karl S c h m i d t ,  Frank
furt a. M., Mitarbeiter Adolf M e y e r ,  Frankfurt a. M.; 
„Um 1800“, Verf. Arch. B. D. A. Franz G i l l ,  Mainz; 
„Wegweiser“, Verf. Arch. B. D. A. Hermann S e n f ,  Frank
furt a. M. —

In dem Wettbewerb der evangelischen Kirchen
gemeinde Cannstatt zur Erlangung von Entwürfen für 
einen Saalbau mit Pfarrwohnung in Verbindung mit einem 
späteren Kirchenbau auf einem von der Stadtgemeinde 
Stuttgart zu erwerbenden Gelände an der Altenburger 
Steige in Cannstatt erhielten vier gleiche Preise Reg.-Bmstr. 
Alfred D a i b e r , Prof. J o s t .  Mitarbeiter Reg.-Bmstr.
S a y 11 e r , Reg.-Bmstr. R e i ß n e r ,  Arch. S c h u h ,  
sämtlich in Stuttgart, —

Wettbewerb Walderholungsstätte Strullendorf bei Bam
berg. Eingegangen waren 185 Arbeiten. Ein I. Preis wurde 
nicht verteilt, dagegen zwei II. Preise von 2000 M. und 
zwei III. Preise von 1000 M. Die II. Preise fielen auf die 
Entwürfe „Anker“, Verf.: Bauamtmann Dr.-Ing. Winfr. 
L e o n h a r d t ,  Nürnberg, mit Bauassessor Ludwig 
W a m b s g a n z ,  Ansbach; „Regnitz“, Verf.: Dipl.-Ing. 
Christoph v. P e t z ,  München; die III. Preise „Lange 
sonnige Fronten“, Verf.: Reg.-Bmstr. Heinr. Fr. W a l l -  
r a f f ,  z. Z. Esslingen a. Neckar; „Aesculap“, Verf.: Dipl.- 
Ing. Ernst von den V e l d e n  mit Dipl.-Ing. Max Z o d e r , 
München. Die 4 Ankäufe zu je 500 M. fielen auf „Klar die 
Risse, Fränkisch die Art“, Verf.: Reg.-Bmstr. Friedrich 
W e i g e l ,  Nürnberg; „Bodenständig“, Verf.: Arch.
B r e n d e l  & K ä l b e r e r ,  Nürnberg; „Sit mens sana“, 
Verf.: Dipl.-Ing. Otto T i e h l  mit cand. arch. Clemens 
W e b e r .  Speyer a. Rh.; „Ehrenhof“, Verf.: Bauamtmann 
Dr.-Ing. W. L e o n h a r d t ,  Nürnberg, mit Bauassessor L. 
W a m b s g a n z ,  Ansbach. —

Zu einem engeren Wettbewerb für die Bebauung des 
Scheunenviertels in Berlin sind die Architekten H i 1 b e r s - 
e i m e r ,  K a u f f m a n n ,  Prof. P o e 1 z i g und S c h a u d t 
mit Termin zum 16. Mai d. J. aufgefordert worden. Das 
Preisgericht besteht aus dem Berliner S tadtbaurat für 
Hochbau Dr.-Ing. Martin W a g n e i ,  dem Bürgermeister 
S c h n e i d e r ,  Mag.-Oberbaurat Dr. J  e l k m a n n  und aus 
zwei Vertretern der Firma Schrobsdorf. —

Wettbewerb Reichskanzlei in Berlin. Zu dem W ett
bewerb, der an und für sich den Berliner Architekten Vor
behalten ist, wurden, wie wir erfahren, Prof. L a h r s ,  
Königsberg, B e s t e l m e y e r ,  München, K r e i s ,  Dres
den, B o n a t z ,  S tuttgart, B i l l i n g ,  Karlsruhe, R o t h ,  
Darmstadt, und K ö r n e r ,  Essen, zur Beteiligung auf
gefordert. —
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